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8 » »»>/>» « >>»»« Das . Wiltz. Tagebl ." erscheint an jedem Werktag

nachm, wwie Sonntag vorm . Der vierteliiihrliche
Bezagspr -is beträgt einschließlich der am Sonnabend zur Ausgabe
aslaugenden Wochsubeilage „Des Landmanns Sonntagsblatt"
?«> . de- Post Mark. 4.« , söhne zustellungsgebiihr ). bei der <Se°
schiitlsltelle (Kconprmzenstraßs Rr . L2j Mark 4.0» (frei ins Haus ).

Der Preis beträgt ftic die einspaltige Feile oder
«Ujrtjjrll . tzxxanRaum für hiesige Aufgeber W Pfg ., für aus¬
wärtige SS Pfg ., im Nachrichtenteile 8» Pfg . — Anzeige» nehmen
entgegen die Geschäftsstelle Kronpriazenstratze L2, unsere Annahme¬
stellen, sowie die auswärtigen Anzeigengeschäfte. — Fernsprecher
Kr die Schriftlettnng : Nr . UM, für die Geschäftsstelle: Nr . IL

AgeszeitMg für MWWtzaÄen und Mrivgen
NNniWMMM IN MrW » MM -Ael!» « U WilbüM« « k der SldküdmiM ÄlkkM « MW MIW M Se»tt

Amtsblatt für die Römglichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven
«Men -Annahmestelle«: Rover! Zoikusch, Merstratze Sv, Stto Broümüller . MMerstraße4». Johann Fangmann. Maütftraße«. 8. Frier . « Skerstrabe «s. Drogerie« eil . Mlhrlmrhavenerftratze»r
zür Aufnahmen von Anzeigen au Sestlininten Lagen uuv Plätzen, sowie für telephonische Bespräche reine Bewähr. - Bel gerichtlicher Einziehung ver Anze genlosten uuo vei Sahlungseinstellangwird Ser volle Betrag derechnet

H142. Donnerstag, den 20. Juni 1918. 44.Jahrgang.

Die Schlacht in Venetien.
WTB.  Wien,  18 . Juni . Amtlich wird verlautbatt : Die Schlacht

d, Benetltu nimmt ihre« Fortgang . Die Armee des Generalobersten Frei¬
em von Wurm gewann an zahlreichen Stellen Raum . Ihr Südslügel
meichie in zähem Kamps den Kanal Fosebba. Generaloberst Erzherzog
Zosesbaute seitre Ersolge am Momellogelände aus . Die Ualienischen
gtMstöße scheiterten. An drei Kampftage» wurden in diesem Gebiet
K italienische Geschütze eingebracht, darunter zahlreiche schweren Kalibers.
Anderseits der Breirta rannte der Feind abermals vergeblichgegen unsere
«um Stellungen an. Ebenso erfolglos verliefen südlichvon Asiago meh-
«re englischeAngriffe. Die Zahl der Gefangenen ist ans 30 000 ge¬
diegen, jene der erbeuteten Geschütze auf mehr als 120. Die Beute an
Mienwerfern und Maschinengewehre» sowie sonstiger Kriegsmittel ist
»stz nicht »bzufehen. Der Chef des Generalstabes.

« « »

WTB . Wien,  17 . Juni . Aus dem Kriegspressequartier wird ge¬
kleidet: Was der erste Tag der einsetzenden Offensivean der Südwestfront
mseren braven Truppen an Erfolgen brachte, wurde auch gestern, allen
verzweifelten Anstrengungen der Gegner zum Trotze, teils behauptet, teils
»eiter ausgsbaut . Das Westufer der Piave , von den beherrschenden
Wen des Montello bis hstmnter ans Meer, war der Schauplatz er¬
bitterter Kämpfe, in deren Verlaufe sich unsere dort operierenden Armeen
!» den Besitz weiteren feindlichen Geländes und dadurch in größere
Ncherheit aller bisher errungenen Ersolge setzten. Sowohl der Raum-
fMnm im Gebiet des Montello, als auch westlich von San Dona und
iie Einnahme des vielumstrittenen Capo Sile sind die ersten Früchte des
mt so unvergleichlicherSchnelligkeit und durchschlagendemErfolge unter¬
nommenen Flußüberganges , der für die Italiener ebenso überraschend
»ie bedrohlichwar und uns den Ausblick für alle weiteren Möglichkeiten
»öffnet,

WTB,  Wien,  18 . Juni . Di « Blätter melden : Seit Be¬
sinn der deutschen Angriffsschlacht wurde in der Oeffentlichkeft
Ichr oft die Frage erörtert , weshalb der österreichisch-ungarische An-
Nisf an der Südwestsront nicht gleichzeitig eingesetzt habe , um so
rmrn schlagenden Beweis von der Einheitsfront des Merbundes
»u liefern . Der angesichts der fortschreitenden Erfolge an der deut¬
schenWestfront sich steigernden und vielleicht bis zu einem gewissen
Krade verständlichen Ungeduld konnte man nur stets entgegen¬
hallen, daß es der Obersten Heeresleitung überlassen bleiben müsse,
Mn Zeitpunkt für den Beginn auch unserer Offensiv« an der
südwestfront zu wählen , der ihr auf Grund eingehender Erwägung
«er ihr bekannten Momente als hierzu geeignet erscheinen mutzte,
«emtgleich sich aus begreiflichen Gründen die Situation auf dem
südwestlichenKriegsschauplatz einer Erörterung derzeit entzieht,
WM doch auf einige Momente hingewiesen werden , deren Unkennt¬
nis oder Autzerachtlassuna Fernstehend « zu vorschneller und gewiß
M zutreffender Beurteilung der Lage verleiten könnte . Es gibt
'einen anderen Kriegsschauplatz , der auch nur annähernd eine oer-
«rtige Verschiedenheit mit Bezug auf Gliederung und Beschaffen¬
st des Geländes , vor allem aber im Frühling und Frühsommer
auch hinsichtlich Gangbarkeit , Klima und Witterungsverhältnisse
Mrvsiien würde , wie die zusammenhängende Front am Stilffer
W bis zur Lagunenkiiste vor Venedig . Während in der venezr-
aiUchsn Ebene bereits , trockenes, schönes Sommerwetter den ge¬
rieten Zeitpunkt für den Beginn größerer Aktionen als gekom-
Aen erscheinen lassen kann , sieben im Gebirge schwere Nebel und
Men und in den höheren Lagen noch starker Schneefall und
«mireesturmder Offensivbewegung hindert entgegen . So wurde
UH am 16. Mai an der Gebirassront starke Bewölkung und Schnee
W am 6. Juni N> Zentimeter hoher Neuschnee und Lawinenge-
M gemeldet . Der Eintritt klaren , warmen Frühlingswetters
V raschester Sckneeschmelze verbunden , kann im Gebrrge den Be¬
sinn des Angriffes erhoffen lassen , aber gerade die abflietzenden
«imerwasser verwandeln die bisher fast ausgetrockneten Torrenten
N Ebene in reißende Ströme und schaffen durch das Steigen des
Mundwassers im Mündungsgebiet weite Sumpf - und Morastflächen
»W hierdurch Hindernisse , welche der Vorrückung , vor allem dem
Kreaelten Nachschub ernsteste Hindernisse bereiten . Auch die Frage
N ffir den Anmarsch bezw. Versammlung und Nachschub großer
Mper M-r Nerfimung stehenden Verbindungslinien und Dahnen
timt infolge der Terrainverhöltniffe weitaus schwieriger, als dies
t.V. an der Flandernfront der Fall ist. Daß die glückliche Lösung
mssr überaus schwierigen Probleme eine der bedeutendsten Auf-
MM der Führung bildete , um den für den Angriff so nötigen
Überraschungsmoment nicht auszuschalten . bedarf keiner Erörte¬
rt ?- bezeichnten doch die Berichterstatter der italienischen Blätter
Mst die tagsüber an und hinter der österreichisch-ungarischen Front
Unschends Ruhe als unheimlich und unbegreiflich . Vorstehende
»Mente lassen erkennen ., mit welchen Schwierigkeiten die beste
Nhruna oftmals zu rechnen hat und daß nur scheinbar berechtigt«
Mfduld aus de« in der Oeffentlichkrit nicht voll erfaßten Umstän-
«eii jchöpft.
, .Genf.  18 . Juni . Das Gelingen des Mave - Ueberganges
MK bie Armes Boroevir wird nach den in Paris vorliegenden
Ullderbersthten vornehmlich der sehr . geschickten Aufstellung der
MNeiKMen Artillerie zuaeschrisben. unter deren wirksamem
Mtz die Pionierarbeiten überall verblüffend rasch sich vollzogen
AM . Die Korrespondenten halten weitere Fortschritte der Oester-
Kitzer auf dem rechten Piave - Ufer für problematisch , weil die
Mrener alles aufbieten . den österreichischen Zuzug vom Gebrrge
^ M verhindern . Dis sebr starken Verluste des ftanzösiichen Kon-

aaitalienischen  Front machen es erklärlich . Daß die
mttNUsM einen weft gerinaeren Anteil an den Gegenan-
Rürn nahmen als am ersten SLkachltage . Die französischen Kor-
î Midentsn rollen für heute auf dem 15 Kilometer breiten Strer-
A Mono —Andrea ebne erbitterte Fortsetzung der Kämvfe voraus.
L? ben Kommentaren wird zuaestanden . Latz für den Stillstand des
^Neichischen Vorstoßes keinerlei Anzeichen vorliegen.

2 - , Haag,  18 . Juni . „Daily Mail " berichtet , daß die Oester-
llMer tagelang am eine Sturmflut von Granaten von britischen,
MMschen und italienischen Batterien nicht antworteten , um die
nn.ung ihrer Batterien nicht zu verraten . Das schlechte Wetter

Lchruderte die italienischen Flieger tatsächlich, die feindlichen Po-
yZMen kennen zu lernen . So war der Feind wirklich in der Lage,
chl. LEr Anzahl frischer Batterien zu feuern , von deren Existenz

vorder nichts wußten.

Lugano,  18 . Juni . „Corriere dellg Sera " meldet von der
Front unter dem 17. nachts : Die Oesterreicher wiederholen ihre
Stöße . Sie befolgen das deutsche Beispiel , dem Feinde keine Ruhe
zu gönnen . Wo sich eine schwachverteidigte Stelle findet , wieder¬
holt ihre Leitung di« Schläge mit großer Hartnäckigkeit und Schnel¬
ligkeit . -um den Sieg auszunutzen und die Truppen auszubretten.

Von der Westfront.
Die schweren Verluste der Engländer.

Rotterdam,  18 . Juni . Die vorliegenden englischen Ver¬
lustlisten vom 2. dis 15. Juni enthaften 115 768 Namen , darunter
5380 Offiziere.

In Erwartung neuer Angriffe.
Basel,  18 . Juni . „Daily Mail " und „Morningpost " mel¬

den von der Front eine außerordentliche Zunahme des Deutschen
Druckes an dem englischen Teile der Westfront . Die „Morningpost"
schreibt: Wir stehen zweifellos vor neuen weitgehenden Absichten
des Feindes.

Die Engländer die Herren in Frankreich.
Berlin,  18 . Juni . Nach neueren Meldungen , heißt es in

der „Nordd . All ». Ztg ." . maßen sich die Engländer immer mehr
die PMzeiqewalt in französischen Städten an . Besonders empört
hierüber sei begreiflicherweise die Bevölkerung von Paris . Dort
verhinderte englische Polizei mit Gewalt die Abreise von Familien,
die infolge dev deutschen Bombenangriffe nach Süden entfliehen
wollten.

Ein mißglückter englischer Bernhiqungsversnch.
Bern,  18 . Juni . Wie das „Berner Tgbl ." hört , beurlaubte

England zur Beruhigung der Pariser Bevölkerung Offiziere dort¬
hin . erreichte aber das Gegenteil damit . Die englischen Offiziere
wurden auf den Boulevards belästigt und für die schweren Nieder¬
lagen verantwortlich gemacht. Das artete soweit aus , daß die Be¬
urlaubungen eingestellt werden mußten.

Fortschreitend « Räumung von Paris.
Genf.  18 . Juni . Der Verteidioungsausschutz von Paris bat

beschlossen, die Bevölkerung der Vorstädte von Paris fortznschaffen
und sie nach Mittel - und Südfrankreich abm schieben, wo alle Prä¬
fekten angewiesen sind. Wohnstätten für sie zu besorgen. Es sei
überhaupt beabsichtigt , die Pariser Bevölkerung im Laufe des Mo¬
nats allmählich zu evakuieren.

Llemenceaus Bedrängnisse.
Bern,  18 . Juni . Alle Berichte aus FraiikreiM ^ estätigen,

so sagt das „Berner Tgbl ." . das die Angriffe gegen Edemenceau,
von denen diejenigen in der Presto nur das Echo einer immer weiter
und tiefer um sich greifenden Bewegung sind, sich fast von Tag zu
Tag mehr verschärfen. Di« Feindschaft der ftibrenden Sozialisten
gegen Elemenceau äußert sich sehr intensiv und hat bereits in bür¬
gerliche Kreise weit Lberaeqriffen . Briand wird überall als der
kommende Mann angesehen , nicht , daß die Linke «ins so große Liebe
für den einstigen Ueberläufer hätte , aber weil Briand über eine
Geschmeidigkeit verfügt , die Elemenceau vollständig fehlt . Man
rühmt ihm die staatsmännische Gewandtheit nach, die Elemenceau
gänzlich ab geht und die zur Herbeisübrung der einleitenden Ver¬
handlung über den Frieden unerläßlich ist . Elemenceau sei zwar
ein guter Journalist , aber ein schlechterStaatsmann . Er bringe es
nicht fertig , den Krieg über den toten Punkt hinwegzusühren . In¬
zwischen wird die Lage in der französischen Hauptstadt immer kri¬
tischer. — Die „Humanitee " bemerkt übrigen , daß ein Artikel im
...Homme libre " , der Lloyd Georgs anffordsrt , den Alliierten seine
FriedensLedinaungen bekannt zu geben, da Frankreich bereit sei,
auch von Deutschland Vorschläge zu hören , die den Krieg beendigen
könnten , von Elemenceau selbst geschrieben worden sei.

Bon dev Balkanfront.
Die Mittelmächte und die Türkei.

WTB . Konstantinopel,  18 . Juni . Infolge der Auf¬
hebung der politischen Zensur bringen das türkischen Blätter den
Besprechungen der Presse der Verbündeten großes Interesse ent¬
gegen. Das Blatt „Ati " betont die Bedeutung des Bündnisses
sowie die von der Türkei während vier Jahren der Prüfung ge¬
leisteten ' Dienste und erklärt : Deutschland bedroht jetzt einerseits
Paris und Calais , andererseits steigt es über Kuban in das «Mi¬
sche Gebiet hinab . Dank der Unterstützung der Türkei wird Deutsch¬
land in der Lage sein, sich von Norden und Süden gegen Indien
zu wenden . Die Türkei wird dank der Vündnistrsue mit Deutsch¬
land die Inseln wiedergewinnen . Palästina und den Irak säubern
und die italienische Raubgier zunichte machen können . Deutschland
kann viel von uns erwarten , so lange es an der Verwirklichung
unseres nationalen Ideals arbeitet . Die deutschen Politiker ken¬
nen diese psychologischenMoments . Wir ermatten viel von Deutsch¬
land . das auch für sich das Recht der Gegenseitigkeit besitzt, denn
das Bündnis hat einen Charakter , der für ewige Zeiten dauern soll.

Küsten- und Ko?ov«alkrieg.
Die Minen im Kattegatt.

WTB . Berlin,  18 . Juni . (Amtlich.) Nach einem Telegramm
aus Stockholm hat der englischeGesandte in Stockholm über Minen im
Kattegatt folgende Erklärung abgegeben: „Die englischenMinen find im
April d. I . zwecks Vernichtung feindlicher U-Boöte im Kattegatt ausge¬
legt worden, aber in einer Tiefe von mindestens 35 Fuß , so baß sie für
gewöhnlicheHandelsschiffekeine Gefahr bildeten. Andererseits ist es zur
Kenntnis der britischenSeebehörden gekommen, daß vom 13. bis 15. Mai
ein deutscherkleiner Kreuzer, von U-Booten begleitet, östlich von Slagen
operierte und offenbar Minen ausgelegt hat. Me britischeMarinebehörde
wünscht ausdrücklichfestzustellen, daß keine britischen Minen in schwedi¬
schen Hoheitsgewässernausgelegt worden sind." — Hierzu wird folgendes
festgestellt: 1. Nachdem bekannt geworden war, daß die Engländer den
Versuch gemacht hatten, das Kattegatt durch Minen zu sperren, haben wir
uns zu entsprechendenGegenmaßnahmen gezwungen gesehen. Mit Durch¬
führung dieser Maßnahmen wurde Mitte Mai begonnen, um den Eng¬
ländern weitere Maßnahmen gegen unsere Kriegführung unmöglich zu
machen. Hierbei ist aus die neutralen Hoheitsaewässer peinlich Rücksicht
genommen worden. 2. Von der schwedischen Regierung sind bereits im
April englische Minen in ihren Hoheitsgewässern gefunden worden. Bon
schwedischer Seite ist Mgestellt, daß cs sich um englische Minen handelte.
Dreien Minen sind mehrere schwedische Fahrzeuge znm Opfer gefallen,
wobst anch Meiischenverliistezu beklagen waren. 3. Die Erklärung des
englischenGesandte», daß die Engländer keine Minen in neutralen La-

heitsgewässern gelegt hätten und daß sie bei Auslegen der- Minen aus di«
Handelsschiffahrt Rücksicht genommen hätten, entspricht daher nicht de«
Tatsachen. Der Ches des Adnüralstabes der Marine.

u Boot - und Luftkrieg.
Der jüngste Lustanariff auf Paris.

Berlin,  18 . Juni . Der deutsche Fliegerangriff auf die inneren
Pariser Bezirke dauerte, wie der „Lok.-Anz." berichtet, in der Nacht aus
den 17. eine Stunde . Die Zahl der Opfer wird auf etwa 40 beziffert
Den Sachschaden durften die Blätter nicht näher bezeichnen.

Flieger über England.
Haag,  18 . Juni . Ein feindliches Flugzeug flog gestern mittag

kurz.nach 13 Uhr über die Küste der Grafschaft Kent. Es wurde von dem
heftigen Abwehrfeuer zur Rückkehr gezwungen.

Im Osten.
Die rumänische Thronrede.

Bukarest,  18 . Juni . Wie das „Bukarester Tageblatt " aus
Jassy meldet, wurde dort das rumänischeParlament im großen Saale des
Nationaltheaters mit einer Thronrede des Königs Ferdinand eröffnet. Die
vorzügliche Akustikdes Raumes ermöglichte es, daß die etwas schwache
Stimme des Königs im ganzen Saale deutlich vernehmbar war . Die
Königin und die Prinzessin waren zur Feier nicht erschienen. Die Mit¬
glieder des diplomatischen Korps waren ebenfalls abwesend, da sie keine
Einladung erhalten batten. Um 11.30 Uhr betrat der König, der deutliche
Spuren körperlicherMüdigkeit zeigte, in Begleitung des ihn um Hauptes¬
länge überragenden Kronprinzen Karl und der Minister die Estrade des
Saales . Die lauten Begrüßungen der Regierungsvertrcter beantwortete
er mit einer Verbeugung. Als der König bei der Verlesung der Thronrede
an die Stelle kam. die davon handelt, daß die Verlängerung des Wider¬
standes eine vollkommeneErschöpfungder Kräfte des Landes herbsigesührt
hätte, tönte ihm aus den Reihen der Volksvertreter laute Zustimmung
entgegen. Mit gleich stürmischemBeifall wurde die Stelle über dis An¬
gliederung Bessarabiens ausgenommen. Di« Thronrede hat in den Kreisen
des Parlaments einen vorzüglichenEindruck gemacht.

Die Aufbringung der Nahrungsmittel in der Ukraine.
WTB . Kiew,  17 . 'Juni . Der deutsche und der öfterrcichlfL-nnga-

rische Botschafter Unterzeichnetenheute gemeinschaftlichmit dem ukraini¬
schen Ministerpräsidenten crn Abkommenüber die Einrichtung des ukraini¬
schen Nahrungsmrttslrats , der für das ganze Gebiet der Ukraine einheit¬
lich die Aufbringung der Nahrungs - und Futtermittel zu regeln, die
Versorgung der rn der Ukraine stehenden Truppen , der Städte und der
Industriezentren in der Ukraine sowie die Ausfuhr nach de» Mittelmächten
zu übernehmen hat.

Unsere Eisenbahner in der Ukraine.
Berlin,  18 . Juni . Der schnelle Vormarsch unserer Truppen in

dev Ukraine, die von den Ausgangsstellungen bis Rostow am Don in
7S Tagen rund 1200 Kilometer zurückgslegthaben, wamnur durch die
hingebende Arbeit unserer Eisenbahnbautru"nen möglich. Abgesehen von
täglichen Ausbesserungen an oen Schienenürängen haben sie bis Anfang
Juni allein 82 Brücken sertiggesiellt, wodurch die Hauptstreckeunserer
Vorrückung wieder betriebsfähig gemacht wurde. Weitere 40 Brücken
sollen bis zum Ende dieses Monats wieder in Gang gesetzt werden.

Die wachsende» Schwierigkeiten der Sowjets.
WTB . Moskau,  5 . Juni . (Verspätet eiiigetroffen.) Der Kampf

mit der Gegenrevolution wird infolge des entschlossenen Widerstandes der
slovakischenTruppen und der revolutionsseindlichen Bewegung kleinerer
Teile des russischeft Bürgertums schwieriger. Aus Pensa zurückgeworsen,
sind dis Tschecho-Slovaken aus Sysrau marschiert und haben sich der
großen Wolgabrücke bei dieser Stadt und somit der Hauptverkehrsader
nach Sibirien bemächtigt. Professor Prokop Wnx. Vertreter des tschechi¬
schen Führers Masaryi , forderte die Aufständischenauf. den Widerstand
gegen die Sowjcttruppen auszugeben. Die telegraphischeVerbindung mit
Omsk, Toms und Irkutsk ist unterbrochen.

WTB . Moskau,  17 . Juni . Bei der Unterdrückungder tschechisch-
slovakischenErhebung ist die Regierung entschlossen, nicht nur auf die
Interessen der föderativenSowjetrepublik, die gebieterischdie Unterdrückung
des ganzen Aufstandes auf rujsiscyemGebiet verlangen, Rücksicht zu neh¬
men, sondern sich bei ihrem Vorgehen von den Grundsätzen der Mensch¬
lichkeit leiten zu lassen, die keine Bestrafung der gesamten tschecho-slova-
kischen Massen gestatten, die durch die Agitation der qegenrevolutionären
Cliquen in das Abenteuer hineingerissensind. In Uebereinsümmung m»
den interessierten Gruppen wird die Sowjetregicrung einen Plan Zur
Lösung der tschecho-slovakischen Frage ausstellen, sobald die Aufständische»
auf ihre sinnlose Haltung verzichten. Auf den Schauplatz der Erhebung
werden Vertreter der Sowietgewalt entsandt sowie Vertreter der tschecho-
slovakischen Verbände, die sich dev Lage bewußt und gegenüber dem Ruß¬
land der Sowjets loyal sind.

Berlin,  18 . Juni . Es ist nach den letzten Nachrichten nicht mehr
daran zu zweifeln, daß die Bolschewistenin Westsibirien durch die Gegen-
revolutionäre und die Tschechen gestürzt worden sind. Die telegraphische
Verbindung mit jenem Bezirks ist unterbrochen. Omsk ist in die Hände
dev Tschechengefallen, doch um Jekaterinabürg und Ufa sind schwere
Kämpfe entbrannt . Die neuen Herren, die in einer sibirischenDuma zu¬
nächst ihren Gipfel haben, planen die Einberufung der Verfassunggebenden,
um sie über die neue Regierungsform und das Verhältnis zu Rußland
entscheiden zu lassen. Jetzt schon steht fest, daß sie das alte Rußland wohl
mit Brot versorgen wollen, daß sie das aber nur können, wenn dieses
keinerleimilitärische Maßnahmen gegen sie unternimmt . Lenin hat dieses
Ansinnen ja schroff abgelehnt und eine Anzahl von Jahresklasseo gegen d»
Ausrührer aufgeboten, um sie zu bekriegen.

Köln,  18 . Juni . Dre „Köln. Ztg ." meldet aus Amsterdam:
Englische Blätter wissen zu berichten, daß gegenwärtig sowohl in Japan
wie in den Vereinigten Staaten für ein Eingreifen in Rußland kräftig
geworben wird. Eine Meldung der „Times " aus Tokio weist auf einen
Aufsatz der „Hatschi Schimbun" hin. der sich, mit Eifer der Vorschläge
annimmt, die Destree, der belgische Gesandte in Petersburg , dieserwegen
in Tokio vor einer großen Zuhörerschaft dargeleat hat. Destree fübrte
darnach aus , das russische Volk verlange ernstlich darnach, von Japan
gerettet zu werden, und zwar handele es sich um die gebildeten und be¬
sitzenden Kreise Rußlands . Sie hielten es nicht für erforderlich, daß
Japan bis nach dem fernen europäischen Rußland vordringe, es reiche
vielmehr aus , wenn ein japanisches Heer bis nach Mittelsibirien vor¬
stoße, dann würde sich das europäische Rußland zum Aufstand erhebe»
und die Sowjet überwältigen. Bliebe diese Hilfe aus , dann gäbe es für
diese russischenKreise kein anderes Rettungsmittel , als Deutschland Zu
bitten, die zuchtlosenSowjets unter seine Fuchtel zu nehmen. In diesem
Falle wurde Rußland zum Rang einer deutschenKolonie herabsinksn und
dann kämen alle Eingriffe der Bttbandsmächte zu spät» " '

»



Neutrale.
Scheidemmn: «r Holland.

TU. Am st er daai,  17 . Juni . Wie Lee Korrespondeur der TU.
«fährt , befindet sich der Reichstagsabaeordnete Scheidemann seit zw«
Tagen in Holland. Er wird an der Konferenz der sozialistischenPar¬teien der Mittelmächte tsilnshmen, die der Vorsitzendedes internationalen
sozialistischenKomitee Troelstra nach dem Haag einbcrufen hat.
DeutscheGeleitschrinefür den hold

.. . Ha a g , 18. Juni . In Rotterdämer Reederkreisenverlautet, daß
hr nach Schweden.

. - » . ^ - . . . . sen verlautet, daß
die Verhandlungen zwischen der deutschen und der holländischenRegierung
über die Bürgschaftenfür ein« freie Schiffahrt von Holland nach Schweden
(Geleitscheme) zum Abschluß gebracht wurden. Binnen kurzem soll die
Schiffahrt mit den Geleitscheinenauk»enommen werden.

Deutschland schickt und England verspricht.
Haag,  18 . Juni . Aus einer Rede des holländischenJustizmini¬

sters rst bemerkenswert, daß der Minister sagte, er habe vom Minister
für auswärtige Angelegenheiten erfahren, daß ' die deutsche Regierung seit
Mai dieses Jahres für die deutschenKriegsgefangenen in Holland Mehl
schicke. Die englischeRegierung Hab« erklärt, daß sie sich angelegen sein
lassen wolle, für das Nötigste zu sorgen. Während also Deutschland
schickt, verspricht England . Das ist von jeher so gewesen. England hat
den Holländern immer versprochen; es wird auch diesmal beim Ver¬
sprechenbleiben.

EnglischeAbsichten anf die Lofoten.
WTB . Berlin,  18 . Juni . Wie in Rotterdam, der „Voss,

zufolge, in durchaus zuverlässigen Kreisen verlautet, versucht die engl!
Regierung durch ihren Gesandten, Mister Findlay in Kristiania, die
soten vor Narwik an sich zu bringen. Der Gesandt« hat von seiner Re¬
gierung Weisung erhalten, keine Geldmittel dabei zu scheuen.

Marine.

Deutsches Kelch.
Ein Handschreiben des Aaren Ferdinand von Bulgarien a«

Kaiser Wilhelm.
WTB . Berlin,  18 . Juni . Der König !, bulgarische Mili-

tärbsvollmiichiigte . Oberst Gautschest, iiberbracht « dem Kaiser an¬
läßlich seines 30jährigen Regierungsjubiläums ein Glümvunsch-
lchreiben des Zaren Ferdinand.

Ordensverleihungen.
Berlin,  18 . Juni . Es ist verliehen: den Majoren Bronsari

von Schellendorff und Kaulbach, dem Leutnant Loewenyardt und dem
Leutnant d. N. Pütter der Orden Pour le merite ; dem Generalmajor
Buchholz der Rote Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am
zweimal schwarz- und dreimal weißgeitreisten Bande ; dxm Generalmajor
von Kemnitzder Rote Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern,
dem Generalmajor Lehm der Rote Adlerorden 2. Kl. mit Schwertern;
dem Generalmajor Knoch di« Schwerter zum Kgl. Kronenorden 2. Kl.
und der Stern zum Kgl. Kronenorden 2. Kl. mit Schwertern ; den Gen.-
Majoren Hamann , Rumschottel und Winiker dev Kgl, Kronenorden 2. Kl.
Mit dem Stern und Schwertern ; den Obersten Wendt und Hasse der Kgl.
Kronenorden 2. Kl. mit Schwertern ; den Oberstleutnant Reuß, von Schütz
und Meyer, den Majoren Leo, von Wedel, Haßlacher, Pohl , von Günther
und von Lokowicz, den Hauptleuten Faust, Groppe, von Saucken, Frhr.
ivon Liliencr-on, Meyer, Klickern, Mathien, Graf Finck von Finlenstein und
Mündt, den Hauptleuten d. R . Stange und May , dem Rittmeister d. R.
»Schumacher, dem Stabsarzt d. R . Dr . Münchmeyer, den Oberleutnants
Vieh , Skopnil , Veltman, Krug, Martini und von Woyrsch, dem Ober¬
leutnant d. R . Schneider, dem Oberleutnant a. D. Thsopold, den .Leut¬
nants Pfeiffer, Lohmar, Menne, von Rosenberg-LipinSky und Freiherr
von Wangenheiim den Leutnants d. R . Konietzka, Gottschall, Walterscheid,
Bochnig, Vehe, Schönberg, Glatzel, von ZaleSli , Magert und Kuse, den
Leutnants d. Lw. Götze und Arns das Kreuz der Ritter des Kgl. Haus¬
ordens von Hohenzollern ml Schwertern.

Dr. A. Lohmann über die Sicherung aegen den RoWoffkrieq.
Berlin.  19 . Juni . In einem Leitaufsatz der „Norvd . Allg.

Ztg." erklärt der Bremer Großkaufmann . Dr . Alfred Lohmonn,
entgegen der Ansicht aus Reederkreisen müßte als sicher vorausge¬
setzt worden , daß der deutsche Schiffsraum in den eisten Monaten
nach Kriegsende nicht annähernd genügen werde . Den feindlichen
Drohungen mit dem Rohstosfkriea stelle er folgende Forderungen
gegenüber : 1. Daß wir von den durch die britische Regierung an¬
gekauften Rohstoffen eine entsprechend« Menge übereignet bekom¬men , welche unserer Industrie für ein bis zwei Jahre nach Friedens-
kchluß Vschäftigunq gibt . 2. Wiederübertragung der noch vorhan¬
denen widerrechtlich genommenen deutschen Tonnage oder Ersatz
dafür in natura ; darüber hinaus Gestellung einer genügend hoch
bemessenen Tonnage zum Heimtransport der Rohstoffe . 3. Daß die
Beschlüße der Pariser Wirtschaftskonserenz nicht in Kraft gefetzt
werden . Sollte dies aber doch der Fall sein, müßten die Zentral¬
mächte alle Rohprodukt « der englischen Kolonien in rohem oder
weiter verarbeitetem Zustande von ihren Märkten bannen.

Nusiand.
Die Kürzung der Brotration in Wien.

Wien,  18 . Juni . Im Wiener Gemeinderat wurde heute über
die Kürzung dzr Brotration folgende amtliche Mitteilung gemacht:
Deutschland häl sich vor einigen Wochen in einem StoatLvertrag ver¬
pflichtet, die Mehlversorgung Oesterreichs, sowohl für dir Zivilbevölkerung
wie auch ftir das Militär zu übernehmen, gleichgültig, ob durch ZuschubauS der Ukraine oder aus den eigenen Reservebeständen. Anfangs gingen
die Lieferungen glatt vonstatten. Seit acht Tagen ist Deutschland mit
dem Kontingent im Rückstand; eS sind 2000 Waggons Mehl, davon 1000
für die Zivilbevölkerung nickt geliefert worden. Gleichzeitig trat eine
Stagnation in der Getreidelieferung ein, so daß für die weitere bevorzugte
Belieferung Wiens und der großen Jndustrieorte des ganzen übrigen
Oesterreichsfür die laufende Woche nur 60 Waggons Mehl zur Verfügung
gestanden hätten. Es wurden dringend« Depeschenan die deutsche Heeres¬
leitung und die maßgebenden Stellen in Berlin abgesandt, sowie eine
diplomatische Aktion durch unseren Botschafter in Berlin und bei der
hiesigen deutschen Botschaft eingeleitet. Erklärungen über den Abschub
von Mehl und Getreide seitens Deutschland liegen bis zur Stunde nicht
vor. In den Munitionsbezirken Oesterreichs ist seit einer Woche weder
Brotmeyl noch Kochnrehlverabreicht worden. Besonders in Prag , Brünn
und Galizien hat sich die Situation so zugespitzt, daß die Regierung, um
einem Enenbahnerstreik auszuweichen, nur die Möglichkeit hatte, die
Wiener Brotratton zu kürzen. Bürgermeister Dr . Weißkirchner hat die
Ihm am Sonnabend abend ganz unvermutet gemachte Mitteilung von
der sofortigen Kürzung der Brotration durch das Ernährungsamt nicht
zur Kenntnis genommen mit der Erklärung, daß er unter diesen Um¬
ständen nicht für di« Ruhe und Ordnung in der Stadt haften könne. Sein
Verlangen, wenigstens Hülsenfrüchte für die Stadt Wien zu erhalten,
wurde abschlägig beschieden. Er telegraphierte nun dringend an Luden¬
dorff, den Reichskanzler Grafen Hertling, an den bayerischen Minister¬
präsidenten von Dandl , um aus Deutschland, insbesondere aus Bayern,
Kartoffeln zu erhalten und er bat den Ministerpräsidenten Dr . Wekerle um
möglichste Forzieruna der Sendung von Frühkartoffeln. Von maß¬
gebender deutscher Stelle wird erklärt, daß von einer Nichttnnehaltung
deutscher Getreidelieserungsverpflichtungenan Oesterreich keine Rede sein
kann, da Deutschland niemals Oesterreich eine Zusicherung gegeben, aus
seinen eigenen Vorräten Brotgetreide abzugeben. Deutschland wäre hierzu
auch gar nicht in der Lage gewesen. Daß unsere Vorräte an Brotgetreide
keine Abgabe gestatten, geht schon daraus hervor, daß unsere Brotration
bis zur neuen Ernte jetzt herabgesetztwerden mußt«. Wenn in Oester¬
reich von einer Nichttnnehaltung deutscherVerpflichtungen überhaupt ge¬
sprochen werden kann, so kann sich dies nur auf Verpflichtungen von Ge¬
treidelieserungen aus der Ukraine beziehen. Die Aufbringung des Ge¬
treides steht in der Ukraine jetzt unter deutscher Führung . Aus dieser
Aufbringung sollte Oesterreich einen entsprechendenTeil Brotgetreide zu¬
gewiesenerhalten. Infolge unvorhergesehenerSchwierigkeitenkonnte diese
Zusage in den letzten Wochen aber nicht innegehalten werden. An diesen
Schwierigkeiten hat aber Deutschland nicht die geringste Schuld. Im
Gegenteil ist Deutschland Oesterreichhinsichtlich der Belieferung mit ukrai¬
nischemBrotgetreide in weitherzigsterWeise entgegengekommen. Immerhin
dürsten die jetzigen Schwierigkeiten in Oesterreichin erster Linie aus dis
UnvorhergeseheneStockung der ukrainischen Getreidelieferungen zurückzu-
führen ^ n.^ ^ Juni . Die Verküpung der Brotratton wird von der
«samten Presse ernst besprochen. In der „Arbeiterzeitung", welche in
Prem Leitartikel sehr hAige Angriffe gegen die Regierung richtet, erbebt
der Parteivorstand der Sozialdemokratie schärfsten Protest gegen die Maß¬
nahme und lehnt jede Verantwortung für die Folgen ab. Andererseits
fordert auch der Parteivorstand dis gesamte Arbeiterschaft auf, Ruh« zu
bewahren, insbesondere sich nicht zu Ausschreitungen aus der Straße hin-
reißm zu lassen, vielmehr die Beschlüsse des für heute nachmittag einbe-
rusenen Wiener Arbeiterrats abzuwarten.

Berlin,  18 . Juni . Der österreichische Ernährungsminister Paul
ist gestern hier in Berlin eingctroffc» und halte beule vormittaa Be¬
sprechungen im Kriegsernährungsaml.

Personalien.
l Personalveranderungen in der Armee.  Es sind
befördert: zn LtS. d. R. die V.-Feldw. Fockenund Volger-Aurich, Grewe-
Bremen, Pahl -Oldenburg, Hartz-Osnabrück, B .-Wachim. Groß-Brcmm;
zum Lt. d. Ldw.-Inf . 1. A. V.-Feldw. Lübbering-Bremen.

Beteiligung Bayerns an Marinelieferungen.
— München, 18. Juni . Veranlaßt durch verschiedene

Klagen wegen mangelnder Beteiligung Bayerns an Ma¬
rin elieferungen, hat der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amtes , der mit der bayerischen Regierung und der staat¬
lichen Vermittlungsstelle wiederholt schon über diese Frage
verhandelt hat , es für zweckmäßigerachtet, über die Ver-
gebungsverhältnisse der Marine , soweit Bekleidungr - und
Ausrüstungsgegenstände in Frage kommen, mit den in Be¬
tracht kommenden Erwerbskreisen eine Besprechung zu ver¬
anstalten . Wie in Nürnberg , so fand eine solche auf Ein¬
ladung der Handelskammer in München statt , zu der sich
auch Legationsrat Hamm vom Ministerium des Aeußeren
und Eewerberat Dr . Götz eingefunden hatten . Den Vorsitz
führte Kommerzienrat Julius Meyer . Jntendanturrat
Meißner berichtete über die einschlägigen Fragen . Abge¬
sehen davon, daß die Beschaffungen der Marine nur einen
geringen Bruchteil der Beschaffungen für das Landheer
ausmachen, liege der Grund , warum die an sich berechtigten
Wünsche der süddeutschenIndustrie nicht ganz erfüllt wer¬
den könnten, nicht etwa am fehlenden guten Willen des
Reichsmarineamts , sondern vielmehr daran , daß das Amt
durch Vorschriften gebunden sei, die Vergebung aller durch
die Bekleidungsämter der Marine zu erledigenden Auf¬
träge öffentlich auszuschreiben. Es seien Verhandlungen
eingeleitet , eine Beteiligung Bayerns und der süddeutschen
Bundesstaaten nach einer prozentualen Quote durchzu»
führen . Während des Krieges seien zwar die Submissions¬
vorschriften zum großen Teil außer Kraft gesetzt worden,
doch werde die dadurch gewonnene Freiheit der Beschaf¬
fungsstellen durch die zentrale Bewirtschaftung der Roh¬
stoffe bei der Kriegsrohstoffabteilung wieder ausgeschaltet.
Was die Marine selbst zu vergeben habe, gehe fast alles
nach Süddeutschland einschließlich Sachsen. Der Bevölke¬
rungsanteil der sechs in Betracht kommenden Staaten be¬
trage etwa 23 Prozent . Dieser Anteil sei nahezu voll er¬
reicht worden. Im übrigen sei die Marine der zentralen
Regelung beim Ausgleich der Näharbeiten nicht angeschlos¬
sen. Dje Vergebungen der Marine würden aber beim Aus¬
gleich angerechnet, sodatz selbst eine Bevorzugung durch die
Marine bei den Heeresarbeiten wieder ausgeglichen würde.
Die Reichsmarineverwaltung sei gerne bereit , die Muster¬
sammlungen in München, Nürnberg und Kaiserslautern
durch die einschlägigen Gegenstände zu ergänzen. Jedoch
handle . es sich zurzeit nur in geringem Matze um muster-
gemäße Lieferungen . Aus der Mitte der Versammlung
wurde der Wunsch laut , daß die Vergebung der Marine¬
arbeiten in Zukunft anders als bisher geregelt werde.

Bringt Ketten uncl Ninge
cler Golttnnkaufsstelle!

Oer volle Goldwert
wird vergütet.

ttus den âdestädten.
Wilhelmshaven . Id . Juni.

Wie die Lebensmittelpreise in Blumenthal , Stade , Verden,
Emden und Wilhelmshaven gestiegen sind.

Das K«l. Pr . Etat . Landesamt hat soeben «in« Zusammen¬
stellung der im Mai 1918 in den preußischenüber 10 000 Einwohner
zählenden Ortschaften geltenden Höchstpreisefür «ine Anzahl von
Lebensmitteln veröffentlicht. Vergleicht man diese Preise mit den
im Mai 1918 und Mai 1916 geltenden , dann kann man ersehen,
wie gewaltig diese Preise in der kurzen Zeit gestiegen sind. Man
kann aber auch weiter daraus ersehen, daß selbst in benachbarten
Städten die Preise für die gleichen Lebensmittel noch immer er¬
heblich von einander abweichen. Nachstehendfeien aus diesen Listen
einige Preise mitgeteilt . Sie gelten sämtlich für den Kleinhandel
und Len Monat Mai.

Es kosteten inBlumenthal:
Ein Kilo Kartoffeln 1918: 0,17 . 1817: 0,11 M.
Ein Kilo Butter 1618: 6 40, 1817: 5 28. 1816: 5 10 Mk,
Ein Liter Vollmilch 1818: 0,4«. 1817: 0,30. 1816: OL« Mk. .
Ein Kilo Weißbrot 1918: 0 80. 1817: 0,77 Mk.
Ein Kilo Roggenbrot lK .-Brots 1818: 8 48. 1817: 0 .46 Mk.
Ein Kilo Zucker1918: 0 84. 1917: 6.70 Mk.

Es kosteten in Stad « :
Ein Kilo Kartoffeln 1918: 0.17. 1917: 014 Mk.
Ein Kilo Butler 1918: 5.80. 1917 5.00 Mk. ^
Ein Liter Vollmilch 1918: 8,34. 1917: 8,26 Mk.
Ein Hühnerei 1918: 8 32, 1917: 8.27. 1916: 821 Mk.
Ein Kilo Roogenmebl 1918: 8,42. 1917: 8.48 Mk.
Ein Kilo RoMenbrvt fK .-Drots 1918: 0.56. 1817: 6.4S. 1916:

0 35 Mk.
Ein Kilo Zucker1918: 0.84,1917 : 0.64 Mk.

Es kosteten in Verden:
Kilo Kartoffeln 1918: 0.13. 1917: 818 . 1916: 0.16 Mk.
Kilo Butter 1918: 5.80, 1917: 580 Mk,
Liter Vollmilch 1918: 8 80. 1917: 0,24 M.
Hühnerei 1918: 0.30. 1917: 8,26, 1916.- 0,21 Mk.
Kilo Rsaaenmehl 1918: 0.46. 1917: 8T8 Mk.
Kilo -Weißbrot 1918: 0,80. 1916 0.56 M.

Es kosteten in Km den:
Kilo Kartoffeln 1918: 0,20. 1917: 0,12 Mk.
Kilo Butter 1918: 5,80. 1817: 5,20. 1918: S06 M.
Liter Vollmilch 1918: 0,40. 1917: 0.88. 1816: V.LL Mk.

Ein
Mn
Ern
Mn
Ern
Ein

Ein
Ein
Ein
Ein
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Ein
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Ein

jEin
Ein
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Kilo Roagenmehl 1918: 0.48,1916 : 6.48 Mk.
Hühnerei 1818: 0,33 1917: 0.2S, 1916: 0,21 Mk.
Kilo Roggenbrot sK,-Brots 1918: 0,45. 1917: 0.40 Mk,
Kilo Zucker1918: 0,84, 1917: 0.62 Mk.

Cs kosteten in Wilhelmshav «« :
Kilo Kartoffeln 1918: 0.19, 1917: 0.13 Mk.
Kilo Butter 1918: 6.40,1917 : 5.10 Mk.
Liter Vollmilch 1918: 0.44. 1917: 0.32. 1916: VL6 Mt.
Kilo Rogaenmehl 1918: 0.56. 1917: 0.46 Mk.
Kilo Weißbrot 1918: 0.80. 1917: 0 .50 M
Kilo Zucker ISIS : 0.88. 1917: 0.68 Alk,

Das Eiserne Kreuz Zweiter Klaffe erhielten gs . ...
Wrlhelmshaven -Rüftringcn : Jos . Beckmann, Wehrinana^
einem Jnf .-Regt . im Westen, früher Bauführer in Nun
ringen , Ulmenstratze 2; d) aus Ostftiesland -Oldenburn-
Wrlts , Pronrer , Leer ; Klingenborg , Res., Hesel: Kunä'
Fahrer , Bunde ; Briigma , Musk., Tichelwarf ; Fsichxx
nonier , Emden ; Hinrichs, Füsilier , Tarolinensiel . '

Malermeister Karl Julius Popken ch. Gestern noch,
mittag fand auf dem neuen städtischenFriedhof die Beerbt,
gung des vor einigen Tagen nach langem, schwerem Leids»
im Älter von 50 Jahren verstorbenen Malermeisters Her»»
Karl Popken statt . Es hatten sich außer den näheren An
gehörigen zahlreiche Leidtragende eingefunden, welche de>»
Verstorbenen, der sich in allen Bürgerkreisen wegen sein«
edlen Charaktereigenschaften großer Beliebtheit erfreut«
die letzte Ehre erwiesen. Auch der Arbeitgeberverband fjii
das gesamte Baugewerbe von Wilhelmshaven -RüftÄns«,
und die Freie Vereinigung der selbständigen Maler M
Lackierer, sowie der Schützen-, der Schieß- und der Garde«
Verein , zu dessen langjährigen Mitgliedern P . zM,
hatten Abordnungen zur Teilnahme an der Trauersei«
entsandt . Der Geistliche widmete dem Verstorbenen «m
Grabe einen warmempfundenen Nachruf. Karl Popk,
war ein Kind unserer Stadt und der älteste Sohn des ve,.
storbenen Malermeisters I . N. Popken. Er besuchte die
hiesige Mittelschule, übernahm nach dem Tode seines Az,
ters dessen umfangreiches Geschäft und führte es durch groü
Umsicht und Tüchtigkeit Zu seiner heutigen Blüte . — Wr
die mit dem Verstorbenen in näheren Verkehr traten , b«!
sonders auch seine Angestellten, denen er stets ein wohl,
wollender und gerechter Arbeitgeber war , werden sein Hin,
scheidenaufrichtig bedauern und ibm «in treues Andenken
bewahren.

Für Kriegsbeschädigte. Der Deutsche Techniker-Verband
hat für kriegsveschädigte Techniker, Architekten, Inge,
nieure usw. eine Abteilung für Berufsberatung eingerichtet
und stellt ihnen auch seinen Stellennachweis und seine Aus¬
kunftei in Berufsangelegenheiten kostenlos zur Verfügung.
Anfragen find zu richten an die Abteilung Kriegsfürsorge
des Deutschen Techniker-Verbandes . Berlin SW. L
Wilhelmstraße 130.

Nähgarn für Brenneffeln . Man schreibt uns : Eine
sehr willkommene Nachricht wird von der Neffelanbauge-
sellschaft in Berlin verbreitet , nämlich die kostenlose und
bezugsscheinfreie Abgabe von Nähgarn ! Die Gesellschaft
gibt allen Sammlern von Brennesseln, die 10 Kilo tum
kener Stengel durch den Vertrauensmann der Gesellschaft
abliefern , außer dem Sammellohn ein Wickel schwarzesM
weißes Nähgarn aus Brennesselmifchgarn, und zwar eines¬
teils » um damit zu fleißigem Sammeln anzuregen, anderer¬
seits, um zu zeigen, welch vorzügliches Garn aus der Vren»
nesselfaser gewonnen wird . Es liegt deshalb in jedermann»
Interesse , die wertvolle Faserpflanze sammeln und vor
unbedachter Vernichtung — dies gilst besonders für die Z«it
der Heuernte — zu schützen. Jeder fördere das vaterlän¬
dische Werk der Brennesselsammlung und führe die §nin»
melsrgebnisse — vielleicht lagern noch solche aus dem B«'
jahre — der Nächsten Sannnelstslle zu» wende sich gegebenem
falls unmittelbar an die Nesselanbaugesellschaftm. b. K,
Berlin W. 8, um Auskunft.

Zur Gold« und Juwelenabgabe . Heber die ersten M
der Oldenburgischen Gold- und Juwelenankaufswoche M-
den recht erfreuliche und ermunternde Berichts laut . Nt
Bedenken, daß keine ablieferungsfähigen Gegenstände mehr
in den Häusern vorhanden seien, da die GoldablieferuW»
der letzten Jahre bereits das Höchstmaßfreiwilliger Opfer«
Willigkeit darstellen , sind nicht eingetroffen . Mit kühnem
Mut ging man trotz aller Bedenken ans Werk und es zeigt
sich bereits : es ist noch viel Gold und viel Opferwillig!̂
da. Am schwersten wird es anscheinend den Besitzernvon
wertvollem Schmuck an Edelsteinen , sich von ihm zu trennen
Und doch ist gerade mit der Ablieferung von Juwelen dem
Vaterlande ein besonders großer Dienst zu erweisen. M
Besitzer solchen Schmuckesmögen einmal bedenken, daß da«
Bewußtsein, dem Vaterlande rn der Not geholfen zu haben
mehr ehrt und befriedigt , als der Besitz von Edelsteinen,
sodann aber auch, daß sich kaum wieder eine Gelegenheit
bieten wird , Juwelen so vorteilhaft zu verkaufen, wie ge«
rade jetzt. An den Diamantenbörsen in Amsterdam werden
jetzt die höchsten Preise gezahlt, da England infolge der
Il -Boot -Gefahr keine Diamanten befördert . Wenn daneben
bedacht wird , wie unendlich unfern Staatsmännern die
Arbeit bei den Friedensverhandlungen erleichtert werden
kann, wenn Deutschlands Wirtschaftskraft ungebrochen
bleibt , dann sollte niemand mehr zaudern und alles EE
und allen Schmuckdem Vaterlande darbringen.

Die Kriegsgsfangenenhilfe Hannover , Thielenplatz
bittet alle Angehörigen von Kriegsgefangenen dringend,
ihr sofort zu melden, wenn ein Gefangener aus russW
Gefangenschaft zurückgekehrtist, denn für die Familien d«
in Gefangenschaft Zurückgebliebenen sind Mitteilungen d»
H. imgekehrten oft von größter Wichtigkeit.

Fußball . Nachdem die Städtemannschaft Wilhelm
havsn am Sonntag die Lübecker schlug, beabsichtigt der DW
stand des Norddeutschen Fußball -Verbandes , nun auch da«
Cchlußspiel um die norddeutsche Fußballmeisterschaft
Wilhelmshaven zu setzen. Es werden hier dis Bezirk
Hamburg und Wilhelmshaven zusammentreffen.

Rüstringen.  19 . J »n>.
Als Geschworene für das am 8. Juli beginnende

Schwurgericht sind folgende Herren aus Rüstringen «E
gelost worden : Kaufmann Georg Coldewey, Vorarbene
Joh . Jrps , KesselschmiedFr . Rabe, Proprietär Rathen»
stedt und Klempner K. Marggraf . ...

Adler -Theatrr (Bes.: C. Mennen ). Leo Falls Ovrre»e
,Ier fidele Bauer " übt allabendlich eine große Anziehung?
kraft aus . Auch gestern fand die Wiederholung vor W
stark besetztem Haus statt . Das beliebte Aachener Operetm?
Ensemble, Direktion Gustav Doth, erfreute die zahlreich-"
Besucher durch flottes Spiel , Tanz und Gesang. Alle Dw
stelle: unter der Spielleitung des Herrn Adolf Kühns n»
auch Las Orchester waren nach besten Kräften bemüht, ve
Aufführung zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Der ^
Haft gespendete Beifall nach den Aktschlüssen und bei offene
Szene war ein wohlverdienter . — Die hübsche Oper" "
bleibt noch einige Tage auf dem Spielplan . >-

Die Ringkiimpfe im Bolkstheater hatten gestern aben
folgendes Ergebnis : Stoll — Sommer : Sieger Stoü nM
12 Minuten ; Winzer — Hanak : Sieger Winzer nach 1°/'
Minuten ; Kochansky — Herrmann : unentschieden.
Ringkämpfe Werde» heute abend fortgesetzt. (S . An--)



Hilfsverecn . LMnsMnmkuna für April -1918. Frl . Meidlein
11.59, Fr Mi Foltert 19.—. Frl . Wrmanit 31.65, Frau Havekost

Frl . Henning 68.40, Frl . Vogler 7.60, ^^ ^ - - - Frau Eroenewold
l'SI—»Frau Friedrichs 32.—, Frl . Brinkmann 37.50. Herr Eoers11.—, Frau Hünlich 17.10, Herr Siedenburg 6.—, Herr Frerichs
M.1S. Frau Schild 44.50, Frl . E . Vellmnnn S.—, Herr Jantzen10LS0. Frl . E. Vellmann8.—, Herr Johanns 0.—. Frl. I . Äaihen-
ftrdt 4^ - i Frl . Mammen 14.—. Frl . Meinen 30.50, Frl . Grosse
U.M, Frl . Landherr 19L5 . Frl . M . Jantzen 56.80, Herr Gräber
S.80, Frl . A. Nietzen 105.50. Frl . Meißner 32 —, Frl . M . Nietzen
W.- , D «u v. Goetzö 44.50, Frl . Vogel 68.- . Frl . A. Meinen 11.—.
Frau Mrodzinski , 49.25, Frl . Meier 26.50, Frau Evers 11.30. Frl.
Maner 6.—. Herr Fortmann 33.30, Frl . Hespen 29.50. Frl . H.
Eerdes 21̂ —, Frl . Wazur 8.—, Frl . Dirks 21.—. Herr Fortmann
I7.5Ü. — Freiwillige Spenden im Mai 1918: Eebr . L. Gutscheine
M — rinoegangen bei der Rüstringer Sparkasse 806.—.

Colosseum-Lichtspiele. Dsr Reinertrag der gestrigen
Vorführung wurde dankenswerterweise der Ludendorff-
Spende für Kriegsbeschädigte zugeführt . Es hatten sich
zahlreiche Besucher eingefunden , die mit Interesse die reich¬
haltigen Darbietungen verfolgten . Besonders gefielen das
dreiaktigs Detektiv-Drama „Dsr grüne Diamant " und das
spannende Drama „Das Eeistsrtribunal ". Stürmische
Heiterkeit löste das köstliche Lustspiel „Albert und der
falsche Max" aus . — Jeder Besucher dürste bei diesem glän¬
zenden Programm auf seine Kosten kommen.

Erhängt hat sich ein bei einem Wirt in der Eökerstraßs
leschäftigtes Lljähriges Dienstmädchen. Der Bewegungs-
grund dürste Liebeskummer sein.

GerLcktŝ erkaiMungen.
Oldenburg,  18 . Juni . (Landgericht.) Urkundenfälschungund

Unterschlagungbeging dev Laufbursche L. aus Wilhelmshaven, indem er
mehrere Male Bestellzettel änderte bezw. selbst anfertigte und so in den
Besitz von Bindfaden aus der Hanfspinnerei von Ahier» in Rüstrinaen
«langte, den er verkaufte. Urteil : 2 Wochen Gefängnis. Ihm soll!
Strafaufschub erwirkt werden. — Erfolg mit eingelegter Berufung hatte
der Gutsbesitzer KI. zu Kloster im Jevcrlande . Er war vom Schöffen¬
gericht zu 3000 Mk. Geldstrafe verurteilt worden, weil er längere Zeit
hindurch große Mengen Milch nicht an die Molkerei abgeliefert hat. Kl. !
schloß«inen Vertrag mit der Wohlsahrtsstelle in Rüstringen und liefertet
di« frische Milch jeden Morgen direkt dahin , anstatt, wie die Verordnung!
der Landesfettstelle bestimmt, nach der Molkerei Neuende. Er erhielt für ^
das Liter 30 Pfa ., also ein mäßiges Geld. Ferner verkaufte er 3 Kühe'
an Private , beließ sie aber in fernen Weiden. Darin erblickte die Anklage
ein« Gesetzesumgehung. — Di« Strafkammer hob das schöffengerichtliche
Urteil auf und sprach den Angeklagten kostenlos frei. Da die Wohl¬
sahrtsstelle in Rüstrinaen eine amtliche Einrichtung sei und mit dem An¬
geklagten eine Vereinbarung getroffen habe, so konnte er meinen, daß
eine Milchlieferung an sie erlaubt sei. Betreffs d«S Verkaufs der Kühe
habe er sich gleichfalls in einem entschuldbarenIrrtum befunden.

(lmgeqencku. s-rovmL.
Wiümnnd, 18. Juni . Die Erben des Schuhmachermeisters B. F.

AhlrichSin Reepsholt verkauften ihre daselbst belegen« Landstelle zur
Größe von 7 Hektar 10 Ar 58 Quadratmeter in Stücken für insaesamt
L7 350 Mk. Davon erwarb der Landgebräucher Gerhd. Meyer in ReepS-
holt 1 Stück, groß 68 Ar 31 Quadratmeter , für 5100 Mk Dies sind
«norm hohe Preise für Sandländereien.

Wittmund, 18. Juni . Die Herren Lehrer hierst sammelten in Wiü-
mund für die Rüstungsindustrie 73 Anzüge, Herr Lehrer ReentS in der
KuachbartenGemeinde Uttel 33.

Oldenburg, 18. Juni . Der Großherzog hat dem nationalen Werke
der Gold- und Juwelensammlung Interesse und Förderung zuteil werden
lassen. Vom Grobherzoglichen Kammerherren-Amt m Oldenburg wur¬
den der Reichsbank sehr wertvoll« Stücke aus der Großh. Münz- und
Medaillensammlung überwiesen. Ein Teil dieser Münzen ist in Olden¬
burg im Schaufenster der Fa . A. G. GehrelS u. Sohn ausgestellt und!
findet allseitig« Beachtung.

Oldenburg, 18. Juni . Die Vertretung des Stadtgebiets beschloßj
Ä ihrer Sitzung am Freitag , ein Kleinkinderheim zu errichten, um den >
Kindern mr̂ Alter von 2 biŝ ^ Jahren Verpflegun^ und^Obdach ge- 'Währen. Als Vergütung soll für jedes Kind pro Tag 50 Pfg. bezahlt

werden. Die Kosten des Kinderheims wurden auf 17 705 Mk. jährlich
veranschlagt und sollen vom ' Artillerie-Depot und der Stadtgebietsknsse
gemeinsam getragen werden. Mit dem Kleinkinderheimsoll ein Kinder¬
hort verbunden werden, wo die schulpflichtigenKinder verpflegt und be¬
aufsichtigt werden. Das Heim soll spätestens Anfang November in Be-i trieb mnommen werden.

Delmenhorst, 18. Juni . Eine große Geheimschlachtereiwurde inI Annenheide bei Delmenhorst von der Gendarmerie aufgedeckt. Der Be¬
zirksvorsteher F ., dessen Sohn und noch zwei Beteiligte wurden deshalb
,n Untersuchungshaft genommen. In einer Kuhle beim Hause des F.

^wurden 34 Rinderpansen zutage gefördert. Das Fleisch haben die Be¬
teiligten in den Schleichhandelgebracht. Sie hatten ihre Abnehmer haupt¬
sächlich in Bremen, wohin es bei Nacht mit Wagen geschafft wurde. Daß
durch solche im Großen betriebene Gcheimschlachtungenunser Rinder-
bestand zusammenschrumpst, liegt auf der Hand,

j Bremen , 19. Juni . Der Senat bat kürzlich dem General¬
feldmarschall von Hindenburg eine Weinspends ans dem Ratskeller
zu gehen lassen. Hierauf ist bei dem Senat das folgende Dank-
lchr. rben des Eeneralseldmarschalls einactroffen : ,Hsr Hohe Senatdsr Freien Hansestadt Bremen hat mir nnt der gestern in gutem
Zustande hier eingetroffenen Sendung auserlesenster Weine ans
den , Schätzen des Menen Ratskellers eine große Freude bereitet.
Für diese köstlich« und ansehnliche Spende , die mir Wr willkommenrst. und in der ich von neuem ein Zeichen gütigen Wohlwollens er¬

blicke . bitte ich meinen nnd der Herren meiner nächsten Umgebung
!tiefempfundenen Dank entgegen nehmen zu wollen . Wir werden
beim Genüsse der edlen Tropfen des gütigen Spenders gedenken,
uns dabei aber auch in Dankbarkeit unserer tapferen Truppen er¬
innern . die in den letzten Tagen mit Gottes Hilf » wiederum so
herrliche Waffentaten vollbracht haben . Ich trinke das erste Glas
auf das Blühen und Gedeihen der Freien Hansestadt Bremen und
sende meinen lieben Mitbürgern herzlichen Gruß . gez. v. Hinden-
burg , Eeneralfeldmarschall ."

Eutin , 18. Juni . Nun ist auf Anregung und durch Förderung des
Großherzogs der Kriegerheimstättengedanke auch nach hier verpflanzt
worden und hat hier kräftig Wurzeln geschlagen. Unter Führung von
Bürgermeister Mahlstedt hatten sich zahlreiche Herren aus dem ganzen
Fürstentum« vereinigt, um zur KnegerheimstättensacheStellung zu neh¬
men. Sollte nun noch im Fürstentum Birkenfeld eine gleiche Gründung
erfolgen, so wird 6» ein Kriegerheimstättenvereinfür das GroSöerzogtum
ergeben, der aus drei Landesverbänden besteht, die selbständig ihre ge¬
sammelten Gelder verwalten, aber nach den gleichen Satzungen arbeiten
und unter einer gemeinsamen Spitze vereinigt sind. Dann wird der
Kriegerheimstättenverein nicht nur seine hohe sürsorgende Arbeit für die
Krieger besser erfüllen können, sondern auch dazu beitragen, die verschie¬
denen Teile unseres Landes durch «in neues Band näher zu vereinigen.

Fiachsmesr, 18. Juni . Die Torffasersammlung wird zur Zeit
wieder eifrig betrieben. Die günstige Witterung fördert die Trocknung.
An einem Nachmittag konnten von der hiesigenSpar - und Darlehnskasse,
die eine Sammelstelle errichtet hat, 43 Kubikmeter aufgemessen werden,
wofür ungefähr 1000 Mark an die Sammler ausbezahlt wurden.

Maßnahme schreitet, würe es angebracht, daß hier in Wil¬
helmshaven und Rüstringen eins Aufforderung zur Her«
gäbe ihrer getragenen Zivilanzüge an die Personen er¬
gehen würde, für welche das Tragen von Uniformen vor¬
geschrieben ist. Man kann gerade hier häufig die Beob¬
achtung machen, daß diese Kreise noch über sehr gute Zivil¬
und sogar Touristenanzüge verfügen, die sie doch leichten
Herzens, ohne saß sie dieselben notwendig bedürfen, ent¬
behren können, wo sie doch von der Verwaltung genügend
Militärtuche lediglich zur Anfertigung von Uniformen ge¬
liefert bekommen. Ich glaube, daß durch diese Aufforde¬
rung die verlangte Oberkleidung hier in den Jadestädten
vollständig durch freiwillige Abgabe der Reichsbekleidungs¬
stelle zur Verfügung gestellt werden kann, und somit eine
Benachteiligung ganzer Bevölkerungskreise, die infolge
ihrer verschlechterten Einkommenverhältnisse und der sehr
hohen Preise für Kleidungsstücke nur das Ällernotwendigsts
anschaffen können, vermieden wird . O. A.

Kederrktags.
20. Juni.

1615 Maler und Tonkünstler Salvator Rosa geb. (f 1673). 1622
Sieg TillyS über Herzog Christian von Braunschweig bei Höchst. 1800
Mathematiker u. Epigrammatiker Abraham Gotthelf Kästner gest. (* 1719).
1804 Dev engl. Anatom Richard Owen geb. ('s 1892). 1805 Maler Karl
Oesterley geb. (tz 1891). 1849 LustspieldichterFranz v. Schönthan geb.
(s- 1913). 1853 Literarhistoriker Erich Schmidt geb. (s 1913). 1863Maler , Architektund Kunstgewerbler Richard Riemerschnnd geb. Schrift¬
steller Walter Bloem geb. 1875 Der Erfinder des U-Bootes W. Bauer
geb. 1877 Literarhistoriker Philipp Wackernagelgest. 1897 Zoolog und
Prähistoriker Johann Japetus Smith Steenstrup gest. (* 1813).

Smgelancit.
Für Artikel unter dieser Rubrik übern, die Schristleit. keine Verantwortung.

Zur Abgabe getragener Kleidung.
In fast allen Zeitungen findet man jetzt die Aufforde¬

rung der Reichs- und Ortsbekleidungsstellen zur Abgabe
getragener Oberkleidung für die arbeitende und minder¬
bemittelte Bevölkerung. Sollte nun die erforderliche An¬
zahl Anzüge nicht durch freiwillige Abgabe aufgebracht
werden, ist eine Bestandsaufnahme bei sämtlichen Ein¬
wohnern in Aussicht gestellt worden. Bevor man zu dieser

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  18 . Juni , abends. (Amtlich.) Bo» Le« Kampf¬

fronten nichts Neues.
WTB . Berlin.  IS . Juni . (Amtlich.) Das Groß» Haupt¬

quartier meldet:
Westliche « Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtr Rege ErkundungstStigkeit der
Infanterie . Teilangriffe des Feindes am Niepve-Walde und «orööstlich
von Bethune wurden abgewiesen. Der Artilleriekamps lebte nur i» we¬
nigen Abschnittenauf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Südwestlich von Dommiers
scheiterte am srtwen Morgen der Angriff französisch Regimenter im
Nordostteile des Waldes von VUlers-Cotterets. Am Tage mehrfach wie¬
derholter Ansturm - rückte unsere östlich von Moittgobeüi vorsvringend«Lime etwas rn das Innere des Waldes zurück. Im Clignon-Abschnitt,
nordwestlich von Chateau-Thierry , stieße» mehrere feindlich« Kompagnien
zum Angrif vor. Sie wurden von unseren Vorposten avgewiesen. Ar¬
tillerie und Mineuwerfer belegten mit starken FnierüberMen die feind¬
lichen Anlagen bei Reims . Nachstoßende Jnsauterieabteilungen brachte»
etwa 50 Gefangene ei«. — Gestern wurde» SS feindliche FÜlgzeuge «»»
S Fesselballoneabgeschossen.

Hauptmann Bertholü « rang seinen SS.» Leutnant Beltj«»s seine»
22. Lustsieg.

D« Erste Geueralquarticrmeistcr : Ludendorss.

Der U - Boot - Berrcht.
WTB . Berlin,  18 . Juni . (Amtlich.) Im Spermebiet de,

Mittelmeeres versenkten unsere U-Boot« 6 Dampf« und 4 Segler von
zusammen 24SVO Br .-R ^Tonnen.

D« Chef des Admiralstabes d« Marine.
WTB . Berlin,  18 . Juni . (Nichtamtlich.) Ueber die kürzlich

vor einem italienischen Hafen erfolgte Versenkung eines durch Zerstörer
gesicherte» Fahrzeuges, das als Truppentransporter erkannt werde»
konnte, berichtet der U-Boot-Kommandant r Unmittelbar nach einem Tor«
pedoschußmutzte das U-Boot tauchen und wurde mit zahlreiche» Wasser¬
bomben belegt, die jedochkeinen Schaden anrichteten. Etwa eine Stunde
später wurde aufgetaucht und durch das Sehrohr festgestellt, daß anstati
der vorher anwesend gewesenen3 Zerstör» jetzt 15 jedenfalls schnell herbei¬
gerufene Fahrzeuge auf der UnterganMtelle anwesend und damit befchäf»ttgt waren, d,e im Wasser Umhertreibenden zu retten. Viele vollbesetzt«
Rettungsboote und Planken trieben umher. An Deck der Zerstörer uni»
d« anderen Fahrzeuge wimmelte es von halb angekleidetenoder nackte»
Soldaten . Di« Bordwände all« Fahrzeuge hingen voll Mensche« und
alles bemüht« sich, di« Schwimmenden herauszuzirhe». Demnach war da»
versenkteSchiff ein voll besetzt« Truppentransportdamps « . Einzelne Be¬
wacher sichertendie Trümmerstätte durch schnelles Zickzacksahren. Wege»
des schnellenSinkens, d« bewegte» See und des starken Stromes ist mit
größeren Menschenverlusten zu rechnen. Vermutlich war der Dampfer
nach Tripolis , Albanien oder Saloniki bestimmt. Die Versenkung diese»
Truppentransportdampfers dürfte deshalb zur Entlastung d« Landkrieg-
führrmg auf dem südlichen Kriegsschauplatzbeigetragen haben.

yochwaffer m Mwesmshaven.
Donnerstag , 2V. Juni : Vormittags 10.35 Uhr — Nachmittags 11.02 Uhk.

Die für die Zeit vom S1.—SO. d. Mts . gültigen all»
gbmeinen, wie auch die auf Grund ärztlicher Bescheinigung
ausgegebenen Butterkarten werden
jez»rH ikifteMl Butteru.Margarine
beliefert.

Wilhelmshaven , den IS. Juni ISIS.
Städtisches Lebensuiittelamt.

Bekanntmachung,.
Am Sonnabend , dem SS . d. MtS .,

abend » Ms Uhr, kommt dasGras im Stadtpark
Aeim neuen Garnisonfriedhof ) zum Verkauf. Es ist beav-
ftchtigt, das Gras in kleinen Parzellen zum Schneiden ab-
Sugehen.

Käufer versammeln sich am Eingänge zuut Park am
neueugrodener Wege.

Rüstringen , den 18. Juni >918.
Stadtmagistrat . Dr. Lueken.

Bekanntmachung.
Das Gras aas dem stadt. Friedhof

in Aldenburg
A am Freitag , dem 21 . d . Mts ., abends V Uhr,
Mntlich meistbietend in paffenden Abteilungen verkauft«« den.

Rüstringen , den IS. Juni 1918.
Stadtmagistrat . DL Lueken.

kluerflottgeyendenMt-
WtuiltSoullnerMteii
. .Herr Brauereibefltzer Ul«

hat mich beauftragt,
chm gehörige

i» « MI
^Antritt zu Oktober d. I.
" "erkaufen.
>.Ai" orzüglich belegen«, gut

mchte Wirtschaft enthalt 2
We . Restaurationsräume,
Mznnmer , Veranden und
^ " großen Sommergarten.
^Irundstücksgrötze beträgt

4000 gm.
E »s und Bedingungen
.Näheres kostenlos durch
Auktionator Witte,

Marktstratze 63. L

j Wsigvsuvilv

Hingkeldey , Ob -Btsm .-Mt.
ll . B . 87. III . U-Fl.

auf sofort oder später gesucht.
Offerten an Gärtner»

Kronprinzenstraße 22.
MSbl. Zimmer z. 1. Jul:

von Herrn gesucht. Nähe
Kaiser »Wilhelm - Brücke oder
Kaiferstraße bevorzugt , jedoch
nicht Bedingung . Angeb. an
Fr . An«i Peterse «, Drogerie
Schmidt -Homann , Roonstr .94.

2u verkaufst»

Ein gut erhaltenes

Segelboot
mit 5—6 ? 8 Rohölmotor , dop¬
peltem Fischereigercitu. vollem
Inventar sofort zu verkaufen.

Willy Bautz . Fischer,
Bitzs » m-

Habe zwei schwere
Arbeitspferde
(Belgier und Oldenburger)
zu verkaufen.
Fr . Wagener , Werftstr . 8.

Hans,
Grenzstraße 86/88, durch mich
verkäuflich. Gute Verzinsung,
steigender Wert.

Justizrat Dr . Looma ».

Ostens 8 isllsn

Tüchtige

WMkltkliS
für sofort oder 1. Juli hei
hohem Gehalt gesucht.

A . Förster Nächst .,
Wilhelmshaven , Roonstr . 68.

Günstiges Angebot!
Ein hochherrschaftlicher

Mahagoni-
Salon,

bestehend aus : Salontisch , 6
Polsterstühlen ,Sofa .2 Sesseln
tSeidenpliisch Gobelin , reseda-
farb .), Sofaumbau m.Kristall-
veralasung u.Seitenschränken,
großem Salonspiegel mitKon-
sole, Salonschrank mit Kristall¬
verglasung , Schreibtisch mit
Kristallverglasung , Schreib¬
tischsessel, Gondel u. Palmen-
ständer billig zu verkaufen.

Näheres Neuestraße Nr . 11

ar z. Silber -Kaninchen,
. äsin mit Jungen über 5 W.

alt . außerd . junge Kaninchen
zu verk. Möller , Müllerst . 36,1,

Bettstellen , Wasch¬
tisch, Kleiderschrank,

Chaiselongue wegen Umzug
billig zu verkaufen. Schade,
Rüstringen , Grenzstraße 54.

j XsufgssuLiis H
Gegen Var ab Standort zu

kaufen gesucht National

Angebote an W3 linier,
Kronprinzenstraße 22.

oder auch einzelne Möbel,
alt oder neu, kauft aus Privat¬
hand zu guten Preisen
Kurt Plew , Peterstr . 66, I.

un ^ We' in-^ lI ^ EkN,

und chbn
kau'

Suche zum 1. Juli tücht.
Hausmädchen , Köchinnen
und Kindermädchen bei
hohem Lohn.

Fra « E . Zollenkopf,
gewerbsmäßige Stellenver¬

mittlerin,
Schillerstr . 6. Telephon 453.

Wir suchen für Wil¬
helmshaven n . Umgegend
einen tüchtigen

KnlkM.
Klosterbrauerei

Oldenburg A G.,
Oldenburg t. Gr.

Gesucht ein

Wsl.3l!U
für die Nachmittagsstunden.
Th . Süß , Kronprinzenstr .22.

Gesucht ein

«AlUklWlI
für einige Vormittagsstunden.

Meichner,
Am neuen Handelshafen S.

SwrMW M,M«
Anaebote an Wö llmer . sucht. Melden 6—7 Uhr nachm.ucht. Melden 6—7 Uhr nachm,

"r . E . Klose , KLmgstr. 32.

» » » » » » » » »

sofort oder später gesucht,
Gerdes L Knck,

Grundstücks- u. Hhpotheken-
Geschäft.

Peterstraße 48.

Eine tüchtige

Mäherin
so bald wie möglich für mehr.
Taae aefuiüt.
Frau Kapt .-Leut . Schneider,

Rüstr -, Stettiner  Str . 8.

Junges Mädchen,
welches kinderlieb ist, für
Tag für kleinen Haushalt
zum I . Juli gesucht.
Rüstringer Str . 22, I rechts.

VsrLLkivüsnss

SUMM
luvölivv uni ! Loläsodmivö
HO NsttrlstrsSs 10

krillsnten
Ooläp/Lien

Zilbervtnren
Ü'ortiseädrsLck WnZanx rvi-
ssucksr Ilsnksitsu kn »Uso

tirtiksln clsr Lrauoko.
Qrosss Unsveskl. —RssUs

LväivnunA-
^ »srkaurtt/envsrlässiK«Ls-

r»t«nA.

M . vWlen
luwölior uns Kalüsvtimisü
10 b«srktsirsKs 10.

„itteoülentlo", kwMiikttt»enllde-Mig!-äMll«Ii»» ln knamsi». kl
Lessbeaes Oruackicapital einselil . KücKlaLsoüber 76 istilttonen Llarlc.

Naokäsm clsr ssitlrsriZs Vsrtrstsr , llsrr tV. v.
Kieckrovvsllx iukolAS ssinsr aucksrvesitîvn luau-
spruodnadws von asr Qsoestäktoküdruuz; sntduuäso
vorcksn ist, dadsn vir ckis Vsrtrstuox äsw

Inhaber sine» k»krraägssot>8kts», sssrnruk tto. 730
üdsrtraAsn.

Hannover, im Sun! 1S18.
kerirllsvorvaltunA cker„provicleatia " ,

ktzdleilunx kür Lener-, Linbruedckisdstattl- «ncl
öUetsverlustversIeksruaAsa . kst«  rs.
Nit , VseuAnadm« ank vorstsksncks Lskannt-

maoknnA Katts iok miok enr Vermittlung von Ver-
LiekerullKsn für ciie „provioientia" kisrwit ds-
stsns smpkoklsnuncl din LU jscisr sonst gsvünsok-tsn ^ uslärukt gern dsrsit.

IVilkelmskaven, Mttolstr . 12, im Sun! 1918.
fshrraägssohäft, ssoraspreoksr 7SS.
ftauptvsrtrstsr»er „provläenta".L . LvIiMür.

G

«k -HM .!
Dir . : Gustav Voth.WeMeM.Aschen

Heute und folgende Tage)

U « k
Operette von Victoi^ son.

Musik von Leo Kill.

Ranchen streng
verboten!

»«» » »»» »»» » » OG»» « »»»

NWivgerSpsttüsfe, MSelmsv. Straßes
t:vor«. 8-1M NchU. r-sW.

Kaufe fottwWend aeae
and gebraachte Mve!,
Betten sowie ganzeKaas-

stönde
und zahle die höchstenPreise,
W . Koch, W'havener Str .80.

Llarisustr . 2. Telspü . 1402.

^Landpacht
für das von der Unterzeich¬
neten Verwaltung gepachtete
Reichsgelände ist bis zum
S . Juli d . I . im Geschäfts¬
zimmer 23 (Roonstraße 128)
zu entrichten.
M.-Garir.-Verw.Nüstringe».

iielM »Weil
^SMMtzlKM II. keiiilllöitttz!!!'

/



vom 18 . bis 23 . Juni 1818»
In Wilhelmshaven befinden sich während der oben genannten Zeit

nutzer den bereits vorbandsnen ständigen KoldankanfsfteÜen folgende
Annahmestellen;

Bezirk ? :
SMfMUA Kiusma. Geschäft WaiMaßeN
KWsMWö-eSMW Beschilft der Firma Fvh. FsckLch MWftraZe 82

Wense. Wohnuag KrLWmzenitr.12 aumarm nachm.M
Bezirk 2:

Kausmauu Ksttdaas. Wotzaaag MsUzftraße8
8alljmvM SLegemalm. WMMg aas Ladm MrMüßeÄ
MöbchMler8. Mewig. Krisz-Semrichkrake7

Bezirks:
KaustUllM8.KllhlMlUw.Geschäft Bi5MrW!O(i»nr- rundS" ?Uhr)
Mutier SiedM. Geschäft WWMlWüZe 128
Frau Lehrer Schröder. KelerMaßr 82. L

Bezirk 4:
BuchöruSereidMer Keine. Buchdrußerei Grüustr.K(«,ß« ir- s uhr>
Friseur Rolle. Geschäft BisMarWraße ZZ
Vranae-MrkniMera. Z. Waall. HeppeuserMße4

Bezirks:
Mm a. I. Muk. ZeMtraße7
Krmswauu Kordes. WoMN uns GefchU MonUOeM.

Die Abgabe von Juwele » und Goldsachen kann bei diesen Stellen
unmittelbar oder au die mit Ausweis versehenen Helferinnen und Helfer

,erfolgen.
Wilhelmshaven,  den 16. Juni 1915.

JerAeiwMßMieZWM -LMMiMM
Bartelt,  Bürgermeister.

Vorsitzender.

^ "

iisuis MtWoek, ösn iS. luni >918. sbsnlis8 Ulir:

SnSnUnlkdüliareil
uusgskiikrt vom Nusikkorps«iss il Lrsair-Lssdaisiilons dir. 1

uolsr Iwitiingckss Vbsrmusilimkistörsksrrn K. Kolke.
^ « 8v » »rüfilt « « m.

Kk!soklsoktsmVsttsr anllsta»8 lloorort bestimmt im 8ss !s statt

MDKllSW VlMWM.
Nächste Haltestelle der Straßenbahn Seemanushaus.

8 . 8
lügUoii von 4 vkr an

ULsZHMGk«
voonorstag, äsn 2S tun!, gbor.äs 8 viir:

Eesssss Zxtes-
DHitttUr Äsnssrt
uusgekübrt vomNusikkorps äes Ls-
keblsboders äsr ^ ukklLruntzSseblkke
unter LoitunZ ä. Musikleite -s Msrrn

kustsv lilittrg.

Sonnabsiiü, a«m 22. luni, obsmls,
so« !s 8oantag,  äsn 23. luni:

Kr'« 88 « MLlrSÄL '-LittiiSEr 'f »»

!IMW « N » W « ° WU.
:M Tel. 8ZZ. Ecke Grenz-u. Bremerstraße. Tel, 83S.  j

^ VoLlsLheater . !

^ V MdieMsMschaftdünIMUMdMdZüWW. j
!W ?. Äß NlMsch . Söll!8. Mül: !
i^ MserM-Lanztz gegen Springer-Königsberg ,
^ LchMitz-Isrtumnv gegen Krause-ßarbrrrgIW Winzer-Hamburg gegen Wauer-Berlin. !

Entschsidungskampf: I
zM StoMAheialaWL-Wrstflllen gegen Lehmann-Sachsen,  s
j MMM 8 M -
M öÄauk ab 11

W -Ml

KasskuöWuus8llhr« Vor->
llhr im Zheater-ReftWrant!

Operetten - Oustspiole.
' Leiter : L . 8ruek.

!W Mre R8ume: Zllkietee „ZNMW " W
!W Mseil-AMMHessrauiM! K
! U Eintritt .18 Wenns. - W 1SI8 Uhr LS Pfennig. W
'WWUWWjKW ^ W ^ WNWWWWW

MMMKlMMie
im psnkksus.

SounLkonä , üs » 22 . ^ « AlL,r
ubenäs 8.15 Dbr:

VM VM8
Lin Ktüoll in 3 Luleügvu von Ilenr ^ Lsrnstein.

VorVsrkmik in I - okss ' K Luokllsnä !uu § unü
Ni srns ^ sr ' s OiAM 'rsnMsolläkt , RismareksLr.

KM
!WWiAK ^ W» «8V !« S

!SWW!

Ooonsrsds ^, äsn 20.lluni I
ruipi Isle.tsn Nais:

SSss

ZMtWE
KSKSÜL!
b'roltaK, äsu 21. .lnni,

rum srstsn silsls:!ll!e!k!e!ne»!
!« mk

Opsrstta in 2 Ulkten.

n'erllsn raseli unä dilliZ
»NNskorti^ t ln äsr Duoli-
ärusksrsiässlViik .ll' aKS-
d!at.t . l^ronprinLsnstr .22.

HVV » GW « GW « lKGKGOKGAK

§ FM/ '/ / /EL ' K

I / /ES , L-SM . Focck O
E ssSstt / Hw ^ s ^ s/7/r / E

H / S . / r/m / 9/L . E
GOGG ^ GNKGbOKÄGKGDG « G « v » G « I

U ' D!s ZlSallUolls Lsdnrt nrnss Zs - ^
.°!uncisv ^

LrmZsrr W
sne.sixsn

Vorvsrkank  10 —1 Ukrz
unä noollm . v. 5 Ullr an f
Lbsat .sr -l?srn8xrseksr 27

ikllMUÄ-
s K» »ssosn̂ .dsnä: «

s«

^ LLnLrM krer! KM KsIkiäetki'ounällekZkN
E e!Q pKuS A
»K .S « » » SS « S « S » » KtSS

W Mr -MMsnlaitgaZWöki-ktäi- 8e!lll!r u. kmv W
D illLS, Md. 8Ke!itzr. ^
^ l.ViUisImsdo.vsn , äsn 18. .luni 1918.

ĵ LOKpUfl
15. lluai ch. ll. starb vaob llurror oobNorer !

>LrsnLksid äsr

Loi 'pslio - vbei 'MLiross

MilKelm^ auk
Das Lommunäo Kat sivsn bravso , tüeb-

!kiZso Matrosen vsrlorsn » äesssn l̂näsolls » in !
Lbrs » xsbaltsn virä.

L ^ ksuMirir,
Laxrtlluisutnast unä Lbsk einer Lorpsäodoots -1

kalbllottiUv.

Lrbislt von seiner Lornvagnls äio traurige
Nasbriebt , äass wein 6sbilrs , äsr

Äf » lillaGuII,
lnkabsr riss^issrnsnl(rsures ll. Xi.

SM 2. Mai 1918 äsn Usläsntoä in llinnlanä er¬
litten bst.

Nsod 4zskrixsr I ŝbrrsit konnte er noob
kurrs 2sit seine ^sbiAkeltso meinem (Zssebskts
v-iäwsn unä v. sr ?u äsn besten Hokknungsn
bsrsobtiKd. '

Lein ^ aäsnksn veirä mir unvsrLsssIiek
bleiben.

NilstrioZso , äsn 13. lluni 1S18.'
?L". RO !LSMK.LrL, Vä-LsLsrnisistsr.

jViiikslmskLvvnvl' LvtlMrenvsl'ein, v. V. I

pjsckl ' uf!
Lm 15. .luni vsrsebieä nseb Isnxöw liöiäsn

i unser InngzübriAgs treues MitZIisä

V7ir betrauern äsr »UsimKsvK äissss lieben
Mitzlisäss unä vvirä sein Tlnäsnksn bei uns
stets in Lbrsn Zsbsltsn veräsn.

lv « r Vai 8t » » Ä.

für Personen jeden
WHiW Stand , sof. M haben.
R .Caldcrarvw , Hamburg6.

Wik - , M - kkö ZMkkkkIlWw
llsutt 2N Koben krsissn

k4ssrti « st « , MlliUk . ZS.
SWW88KAWKWKKMWWWUNSVWKW

sstNM « » cbc- MZfEZBZADKAGL
Lueb bei äsr liGUSi 'nl « 1 l?ür ss Il> kx: trooksner
Xessslstenxel 8,88 KM. v . sin Vivks! ^äkssben vosnt»
gellllek .4.bl»sksrun -> an äis Vertrauensleute äsr Nessel-
Knbau-KsssllsobskL , Lerlin IV. 8.

ssvssoovossssooss
K . Oie üsburt
S eines krLkti-
H Z ' MnlluNASO
8 a? Leihen boeb-
« erfreut an H

Larns . Zsb . NerZst.
sV bnvsn , 18.lluni lSls.

zsSSESESSKSSGG«

VsrkiiKNSirKtz-
Wür ärs vielen Nsn ' siss

ksrelieber Teilnabwe unä
äis Lnklrsrodsn Lrune-
sxsnäso anlSssliob äsr 8s-
sräiAUNß unserer lisdsn
Lntseblaksnsn ssZen vir
sllsn anssrn inniKStSn Dank

Iw Uswsv aller ^ nze-
böriAsn:

kpsu ÄISNN LsRLSdN
Mb . Üsaren.

°H°vÄSSDK2 « Zg « .
Wir srbielten äls sobwsralioks Naobriebt,

! ässs unser berv.snsZuter 8obn unä Lruäsr , äsr

ÄMMkWMiM
liiüsbsr äes Lisörasn kvreûss ll. iil. unä äes ^

krisärlcb-LuAllst-iirsure» ll. Xl>,
! im blillienäsn Tllter von 22 äskren ow 8. lluni
äsn Reläsntoä fürs Vaterlanä erllttsn bst.

vis trauernäe » LnAsböriASn:
Kleksr -6 >Ve11n!l2 unä künäer.

Naetn ' uk!
^ Lw 15. ä. Mts. versobisä naob i
InnZem «ebnerem lbsiäsn im 5V.
I.sbvn8z «drs unser lieber La»
meraä , äsr Malermeister

ÜM ürl ?Wn.
Der Verein betrauert tisk äsn Verlast äissss !

!braven unä rsektsekakksosn L »mersäen.
8sin ^.nüsnkv » virä stets in bvben Dbrsn j

l Asbaitsn.

Kai-lls -Vei-sin Wlftelmskrven.

Ttllsn Wreunäen unä Lskannten äis traurixs
Nuvbriobt , äass meine liebe xnts bran , unsere
Zuts Natter

MN , Kd. NM
srn 17. ä . Mts ., moreens 11̂ /z Obr , von ibrem ^sebvsrsn läeiäen erlöst ist.

Llel , äsn 18. ävni ISIS.

MK -W8 V0L SkLVVHl » .
Irene « uä Lltsl -krltr.

LssräiKunA am Lreikax nsobmittax N/x Ldr !
!von Llsinestr . L6 »äob äem Osrnison -Lrieäbok.

ttsckpuk!
L.m Kovuabesä , äs » 15. ä. Ms ., verstarb

Iäsr WsisenrLb
ttsi 'i' üllssöl'msisisk'

Oer Verstorbene bst äs.s kreiviliix üdsr-
i nommsss Lkrsnsmb eines Walsenrsts isnM
2sit mit sllsiKrässtsr kkliobttrens verwaltet
unä ist äsn ikm nnvertrantsn Vs uissn stets s»o
LiltiZsr Rsrater unä Melker xe vsssn , dein ä.»'
äsnksn vsräs » vir äauernä in Lkrsn koltso-

Wilbslmsbavsn , äsn 18. äuni 1öl8.
Der 6eme !näefvsl8enrst-

Verla«, SchrMettung«rrd Drnrk vonT h. T.ü h, Wilhelmshaven, «ronvrin-enftrate»».
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